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DIE TAUFE CHRISTI
AUF VORCONSTANTINISCHEN (EMÄLDEN DER KATAKOMBEN

VON

WAAL

x

In dem altesten Un auf die apostolische Zie1it hinauf-
reichenden 'Theıile der Katakomben von San Callısto, ın
dem eubıeulum duplex der Krypte der Lucıina, steht dem
Kıngange egenüber, oberhalb der T’hüre 1n dıie zweıte rab-
kammer, also der hervorragendsten Stelle, e1n Fresco-
gemälde von 0,61 cm Höhe und 0,45 Breite, welches De Rossı

e
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zuerst 1n SEe1INer Roma sotterranea Tayr IN publıcırte. 17°
geben das stark verblichene ıld ach e1ner ım Frühjahr 185585
Voxn Maler Dıceckmann unter der Aufsıicht des Megr Wiılpert.
angefertigten Copie; eıtdem sınd die Farben och mehr
verblasst.

Eın OSS mı1ıt kurzer T’nnıca bekleideter Mann reicht;
eiınem andern, a W asser stehenden, völlıg unbekleideten
dıe Kechte, ıhm helfen, AUuS der Fn eh OM DOTZU-
ste1gen. Hınter dem letzteren Manne erscheinfi IM der Höhe
oben e1ne heranfliegende Taube, ach der Zeichnung beı
De Ross1 m1t einem Velzweig 1 Schnabel, der allerdings.
be1 dem StTAaTr verblıchenen Zustande des Gemäldes nıcht
ZaNz scharf hervortritt, be1ı weıtem nıcht scharf Uun! be-
stımmt, Ww1e spätere Reproductionen des Bıldes vermuthen:
lass (D

De Rossı, %: 394 fasst das ıld als Darstellung
der aufe Christi; der Taufakt ıst eben vollendet, un 6
hannes reicht dem Herren dıe Hand, ıhm e1m Heraus-
stei1gen 2US dem W asser behülfich Se1IN ; ın diesen; A
genblicke lässt sıch der (+e1st ın (Gestalt e1ner Taube
autf den getauften Krlöser n]ıeder (Vgl Kraus, ME

S02) (2)

(L} Der runde schwarze Fleck VOL der Taube, Wwı1ıe ınn 0L e die
Abbildung bei Kraus, zelgt, exIstirt auf dem Original Dar
nıcht. Garruccl, Arte, Vol IL, sagt ıIn a 1lto AaPParo UnN:  © colomba,
1a quale porta nel becco (3 Dem entspricht sSeINE Abb Tarv. 1, D_
In andern Nachbıldungen, be1 Ött, Die erstien Christen, 091
hat der Yeichner übereifrıg nachgeholfen, den Velzweıig aAUuSSer
Zweiıftel stellen.

(2) Es Se1 noch bemerkt, dass « dıe Landzunge welche ın dıe
ZTOSSC Fluth hinausragt, Ww1e WITr auf den herkömmlıchen Keproduc-
tıiıonen des Bıldes sehen, au dem Origıinale nıcht nachzuweılsen ist.
W ılpert erkennt autf der Seıite, der angebliıche Johannes der Täufer
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De Rossı's KErklärung fand jedoch Widerspruch. Mar-
120y wollte hi_er die Rettung des autf dem Meere Wan-

delnden Petrus (Matth., 14, öl) sehen; (*+arruceı erklärte
(Storia dell’arte erıst. 'Teor1a; 203) das 1ıld symbolısch
a IS Befreiung des verfolgten, versuchten Gerechten AUS den
W assern der Trübsal; Schultze (Die ata 513) meınt,

sSe1 1er dıe Taute des Besıtzers der Katakombe dar-
gestellt.

ber Martıgny wurde mıt Recht geltend gemacht
einerseıts das Fehlen des Schiffes, AUS welchem der Apo-
stel aut dıe W ogen hinaustieg, un andererseıts dıe äthsel-
hafte Fıgur der Taube; ebensowen12 fanden dıe Symbo-
lısche und dıe realıtısche KErklärungen der beiden andern 1n
der archäologischen Welt Anklang un Zustimmung; nıchts
desto wen1ger schwanden die Bedenken dıe Deutung
De Rossı's nıcht.

Als StrZyYqgowskt 158855 seıne « Iconographie der 'Taufe
Christi » herausgab, da konnte für se1ınen Gegenstand
mıt voller Gewıssheit eın eiNZ1YES (+>emälde 2US den Ka-
takomben vorführen. Denn WeNnNn auch die von Schultze
gegebene Deutung des Bıldes ın der Krypte der Lucına
ZUrücCckwIl1es, blıeben doch dıie beiıden andern vorhın
geführten Krklärungsversuche unerledigt ; das 1550 1m (DOe:
meterıum des Praetextatus entdeckte Gemälde aber verwarf

selber (+arrucen un Roller (1)
Gegen die Auffassung der Taufe Chrıistı 1n der Lucına-

Krypte, ach De Rossı's Abbildung un ach deren Nacl.1—
Ste  9 den Boden ın der mehr grünlichen Farbe, während das W asser
1n mehr bläulicher Farbe angegeben ıst. Eıne ENAaUG Unterscheidung
ıst beı dem desolaten Ziustand des TesSCO’s heute kaum mehr möglıch.

(1) Vgl Kraus, G(Geschichte der ATrTISEL. Kunst, L, 163
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bıldungen, erhob sıch VOTL em 81n Eınwand aAuUuSs dem (el-
ZweLGe, den die Tauhbe 1 Schnabel Täg und der doch zunächst
elinen SE auf dıe Taube No&’s nthält Zudem hätte
dıe aube, wenn S1e das Sınnbiıld des (+e1stes se1n sollte,
unmıttelbar über dem Heılande nıederschwebend erscheınen
mUuSssen, W16 dıe spätere uns cOoNnstant un:! 1n SLEtS der-
selben Auffassung auf Sarkophagen, Mosaıken, Elfenbein-
schnıtzereıen ü dıe Taufe Christi darstellt (4)

An No@& freilıch mochte Man, TOLZ des Oelzweigs, schon
darum nıcht denken, weıl alle bekannten No&-Darstellun -
SCn ıh: immer ın elner AÄArche, oder vielmehr 1n e1nem
arge ze1gen, 2AUuS welchem halb hervorragt un m1t 21S-

gestreckten Händen die heranflıegende Taube mıt dem Oel-
zweıge aufnımmt.

Nun hatte schon Strzygowskı den Oelzweıg
Se1Nn Bedenken erhoben. « Nach den verschıedenen Abbıl-
dungen, die ich kenne un die wol a lle VOLr dem Schnabel
der Taube eınen ungestalten eC keineswegs jedoch einen
Ziweig zelgen, wırd es wahrscheinlich, ass dort eın 'T ’heıl
der WFarbe abgebröckelt ist. un der dunkel hervortre-
tende Untergrund dem Irrthume führte D Alleın die
Abbildung De Rossı's WAar ın alle ber die Katakomben
un dıe altchristliche uns andelnden Werke übergegan -
DON, un!: blıeb die Noach-Taube miıt dem Oelzweıig das
ständıge Räthsel beı e1ıner vermeıntliıchen Taufe Christı.

Ich gylaubte den Schlüssel ZUTLr Erklärung des Bıldes N -
derswo gefunden haben, ındem 1C zunächst als Paral-
lele eın anderes Gemälde, 1ın e1lner der Sacramentenkapel-
len heranzog. ort 1st, auch &, hervorragender Stelle, dem

d Vegl. Strzygowskı, A A Taf. L, 5-12, un Daf. 1L, 1-10.
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Eıngange In dıe Grabkammer gegenüber, e1n Schi1ff 1MmM
Sturme dargestellt; Hıntertheil desselben SLEe e1nNn mMäann-
licher Ürans, un über ıhm erscheıint AaAUuSs olken e1n Kopf
un eın Arm, der sich schützen: und ettend auf das aup
des Schiffers legt, Währ_end nebenan 81n Ertrinkender mı1ıt
den W ogen kämpft. Der Grundgedanke dieses Bıldes ist
jedenfalls der der Errettung, mögen dıie Krklärungen 1MmM
Uebrigen auch auseinander gehen, der Krrettung nämlıch
2US den Stürmen des Lebens ın den ewıgen YWFrieden.

Wenn annn weıter Le Blant auf dıe altchristlichen Dar-
stellungen 1el Licht gyeworfen hat durch den Hın-
WwEe1Ss auf dıe Kırchengebete be1 der commendatıo anımae,
sollte sıch nıcht etiwas ahnlıches AUS den Psalmen OT,
ben Hat Ja doch allerneuestens Hennecke (Altchristl. Ma:;-
tereı 1019 altkirchl Lıteratur) ZU. Deutung der WFresken AUuS

eıner Stelle 1mM Clemenshriefe unNn: e1ner andern 1n Nova-
t1ıan’s Schriftft de Trinıtate e1Ne Sanz eue ' *heor1e eruırt.
Da dürften WI1r doch au dem Fundamente der Psalmen
aut e1nem wesentlich sıiıchereren en stehen @

(1) Von den M a.imun gen des A postels Paulus Eph D, :B Coloss,
9 HS b Jässt sıch au den altesten Vätern 1ne lange Reıihe
VO  5 Belegen zusammentragen, w1e das San Leben der ersten hrı-
Len VO. Psalmengebet durchwoben WAar. In der Liturgıie ıst VOL allem
dıe Sprache der Psalmen, 1m welcher dıe Kirche betete, Dass be1 Beer-
digungen PsalmenSwurden, ıst bekannt, und dass INa. uch

den Gräbern der Lieben ın Psalmen betete, lehrt UNUSs dıe umbrı-
che Inschrift VO. Jahre 5(3, auf welcher der Gatte ın seinem und
der Angehöriıigen Namen der verstorbenen Gattin sagt: Sanctique
ur an nabis Detentkıdus adsınl, ul SEMPET ibenterque sSalmos {202-
QUE dieamus,. (De Rossı, Se; ILL, 499)

Wiıe dıe Martyrer ın ıhren Leıden Kratft, ın den Psalmen suchten,
dafür genugen einN1xe Beispiele a4us den unzweıfelhaft echten Mar-
tyrerakten, der carthagıschen Blutzeugen Saturninus un se1iner
Genossen (Ruinart, IL, 3(8), dıe aut dem Wege ZıU. Rıchtplatze DET
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Eın SanZz besonders belıebtes (+leichnıss ist NUu aber
ı1n der Sprache der Psalmen dıe HErrettung AaAusSs den Was-

der I rübsal, und da gyewınnt WULXSer Hresco 1ın der rab-
kammer der Lucına, SOW1@ das verwandte, WeNnNn auch ]Jün-
ger© 1n der Sacramentenkapelle Verständniss AaAUuSs Psalmen-
stellen, W16 Ps C(ireumdederunt ME dolores MOrÜS
MiSsıE de SUMMO et accepıl TNEC, et assumpPSıE de AqUuSs mul-
S.. el dextera TUa SuscenLl Oder A US Ps Salvum

Fac Deus méus, QUONLAM ıntraverunt ad (WIN-
IN MECAM.. Libera ME ab S, qu? derunt et de PFO-
fundiıs aG  UM, Oder AaUuUSs Ps 143 FEmüitte de coelo ;

oum ıter hyYymNOos Domino cCantlıcaque Dpsallebant; VOLN der Martyrın
Irene berichten 1  T Akten, S16 abe DSAlmMmOS CANETNS den Scheiter-
haufen bestlegen. (Rulnart . 107 Vgl weıtere Stellen be1 Ruinart
iın den Akten des Thelıca, der Theodora, des Phıiılıppus, Bischofs VOL
Heraclen 1 a..)

IMS ist bısher noch nıcht specıell untersucht worden, ın w1e weıt
sıch iın den Inschrıften der ersten Jahrhunderte, w1e aut den bıldlı-
hen Darstellungen Ideen der Ausdrücke oder uch Anklänge
dıe Psalmen nachweısen lassen. Und doch möchte 19  - fast Z Vor-
2AUuS annehmen, dass d1ies der al eın mUSsSe, WO unNns oft Anklänge
un Entlehnungen AUuUS Vergil un!: andern Klassıiıkern begexnen,

mehr, als 1C. Psalmenstellen uch auf hebrälischen Epıtaphıen
inden

Aut den altesten Inschrıften werden WI1r be1ı ıhrer ungemelnen
Kurze solche Anspielungen allerdingzs kaum erwarten,. Dennoch dürfte
1112  - ın der bekannten gallıschen Inschrift autf dıe beıden Brüder, qut
VM 29NS DASSI SUNT, un dıe mıt dem (+ebete schlıesst: refrigeret
NOS, qu? OMNLA DOTEST (De Kossı, Inseript. IL, Proleg. AJ), eınen An-
klang Ps 65, Hö inden ETANSIULMUS DET 1gnem et AQUOM , er edu-
LisEr 1NOS ıN refrigerium. In einer dem drıtten Jahrh angehörenden
Inschriıft Au}  MN Priseilla : TATNP CO TE TON D  KD ETOLNGOC %LL maoENMdONG
(7oupENALDOANE) ELDNYNV... sıeht de Rossı (Bull. 1888, Sl) 1ne Auspielung
auf Ps 64, nach der ersion der I5 X MaxopL0c Q  U E  BehelEw %AL 000
EX\@Boy. Eıne gallısche Inschrift auf 1ne Ursieina schlıesst mıiıt den
Worten aus Ps 4, In DACE dormıamn et TEQULESCAM., (Le Blant,
Inser., &} 450. Vgl Corpus O, 9153; Delamare, Koxploration SCLIEN-
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erıne ME et libera de Aaqus multıs, und US Ps Kn-
audıvat PFECES MEeaAs et eduxıt Me de lacu et tatuıt SUPET
neiram nedes WMNEeC08S Das sSınNnd auter Stellen, welche 1ın iüiber-

tragenem Sınne ıhre Anwendung auf 1e Verstorbenen nden,
Ja, dıe iıhrem W ortlaute ach den Malern jener beıden Bıl-
der, möchte INa S  9 vorgeschwebt haben

Somit WATre 9180 unNnser Gemälde, und ebenso SE1NE Pa-
rallele ın der Sacramentenkapelle, eine sinnbildliche Dar-

stellung mıt senulcralem Charakter ; weder dıe Taufe Chriıstı,
och No6, och Paulı Schiffbruch, och SONST e1ne histo-
rische oder realıstische Szene stellten sıch M1r 1ın den beıden

LifNque de Z’Älgerie, 54; Röm.. 1894, 1ne sorgfältıgere
Suche wırd. noch vıel mehr solcher sStellen nachweısen).

Der Einduss des Psalmengebets WIFT:! ıch ber uch ın der Kunst,
2n den G(Gemdlden der Katakomben nachweısen Iassen. Für das Jahrh
ıst Ja darüber keın Zweiftel (Vgl De Rossı, Bult. 1565, 12; 15640, ö;
1865, 6' 1850, O' Röm., 1894, 59 Der 1M Hınblıck aut NSere

Fresken musste iıch 1n altere eıt hinaufsteigen. W ır sınd gyewohnt,;
iın den Oranten dıe Wiedergabe der Haltung der Gläubigen beım (zxe-
Dete sehen. Aber yewıinnen dıe Oranten den ({räbern nıcht e1nN
eues Licht 2AUuS Psalm 94, {a He Domine levauv? anımam WMWMECAM

Deus NEUS, Iın Le confido, NO  S erubeseam CVal Ps 62, D3 85, 5 120, K
122, K 142, O Und gilt das Gleiche nıcht VO  5 den Tauden, weNnNn

WI1ITr Psalmenstellen denken, w 16 Ps 54.,,6.; (Quits mihr ENTLOS
sıcut columdae, et volabo et TEQUILESCAM ,, der Ps 59, Invenıt Zurtur
nıdum s1O?, u02 DONA DuUullos altarıa CUud, omine vaırtastumı 2
Der Hırt ın Mıtten se1ner Heerde findet vıel mehr, als iın den neuteEe-
sStament. Stellen, selne KErläuterung durch den Hınwels aut den Hımmel
ın den Psalmen, 22, Dominus Tegil et NL mih? deerıt
N [0CO DASCUAE Collocavit, der Ps 99 vDEeSs DASCUGE eCIuUS 2N-  Al
froite DOTIAS eC1IUS 2n confessione, atrıa 2USs ın hYMNIS. Vgl Isa1as
40, i 4.9, 22; 63, I, e a Diıe RBebengewinde, dıe UNXS VoL dem klas-
sıschen Deckengemälde 1m Eıngange L Coemeterium der Domiutilla

unzählıge Male al< helıebtestes Decoratı]ıons- Motiv begegnen,
Iassen sıch oleichfalls besser a,1s au Joh 15, 2'1 AUuSs Psalm (9, J-12;
127, un verwandten, auf dıe Freuden der Ernte un der Tau-
benlese bezüglıchen alttest. Stellen verstehen.
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Fresken dar, sondern 1E der 1m Bılde wledergege-
ene Gedanke der Psalmen 1n Hoffnung un Gebet, ass
dıe Verstorbenen Aaus den Fluthen un Stürmen diıeses 1ye-
enNs das fer des ewıgen Friedens gerette se1enN.
Wäre Bıld, STAa Gemälde, eın orafto auf einer rab-
platte, würde 11a  S Q&EW1SS nıcht dıe TTaufe Christi
denken, sondern es auf dıe Errettung und Erlösung des
Verstorbenen A UuS den assern der ırdıschen Drangsale 1n
den Frıeden des Hımmels deuten.

Dıese Erklärung des (+emäldes ın der Krypte der Lucına
AUS den Psalmen heraus erlıtt keinen Stoss, a ls Wılpert
ın seıner Fractio V 25, AÄAnm 1n Betreff der Taube
mıft dem Velzweig dıe KErklärung abgab « Die Unbestimmt-“”-
heıt einıger G(elehrten 1 der Deutung des Taufbildes hat
nıcht das Orıginal verschuldet, sondern ist e1ne Holze der
Ungenauigkeit des ersten Copisten, der den linken F'lügel
der Taube, dıe den heılıgen e1s sınnbıldet, ın eInen
unförmlichen Oelzweig verwandelt un der "T’aube In den
Schnabel gegeben hat> Mochte ZU näheren KErläuterung
der Kettung Aa UuS der Todesfiuth dıe au No8&8’s J oder a ber
dıe "Taube alleın und Q, 1S Sınnbild der Vom Körper gelösten
und sıch ZU Hımmel emporschwıngenden Seele hıinzuge-
fügt worden Se1IN:! der Gedanke blıebh derselbe,

Dennoch SCeWanNnn durch Fortfall des Velzweigs dıe eaut-
un des Bıldes a |S Taufe Chrıist: sehr Wahrscheinlich-
keıt wenngleıch och immer Bedenken dagegen rhoben
werden konnten AÜus dem mstande, ass diese Scene
durchaus vereinzelt dastand. Die Composıtion War doch

(1) Autf einem (Gemälde der dreı Jünglinge 1m Feuerofen 1 Coe-
meteriıum der Prisecilla schwebt ebentalls e1ne 'Taube mı1t dem QOel-
Zzwelige über den dreı Bekennern.
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einfach, un ıhrer Wıederholung mochte sıch der hrıstl
Künstler um mehr eingeladen fühlen, al dıe 'T’aufe
Ohrıist1 das Vorbild der unsr1gen, diese aber für den Christen
Vorbedingung und Unterpfand se1lner Aufnahme 1n das
Hımmelreich W ar,. Diıie 'Taufe VO  a (iäubigen sah MNa auı
mehreren Bıldern ın den Sacramentenkapellen von San Cal-
lısto un!: auch anderwärts: hatte dıe Taufe des Herrn
nıcht weıtern KEıngangz 1ın den altehrıstlichen Bılderkreıis
gefunden ? Denn das Taufbild OChrıist1ı ıal e1inem Decken-
gyemälde von Pıetro Marcellıno, das Wiılpert, Eın Cyelus
chrıstologischer Gemälde, ANZUR publıcırte, wırd Von

ıhm 1ın dıe Mıtte des M Ja hrhi’s, also etwa anderthalb
hundert Jahre später gyesetzt und schlıesst sıch, DSaNZ VOTr-

schıeden von en Bılde ın Lucına, durchaus der spätern
Auffassung der Scene &, WwW1e dıe T’afeln beı Strzygowskı
A10 UNSs zeıgen @L} Dıe Figur des h Johannes beschreıbht

also : « Johannes steht fer des Jordan, hat den
lınken HFuss auf einen Stein gesetzt un: berührt, eLWas
ach orn gene1gt, mıt der Rechten das aup Chrıstı;

rägx e1n ıhn 1LUFr dürftig bekleıdendes (+ewand ©.
welches dıe rechte chulter, den rechten Arm und dıe Beine
bıs ber dıe Knıe freı lässt>. Die STOSSC Verwandtschaft
In der künstlerıschen Au£fassung des Täufers mıt der Dar-
stellung auf 118erl Biılde lıegt auf der and (2)

D bemerkt dazu Es ıst bekannt, wı1e seltfen dıe Abbil-
dungen der Taufe Christ1 aut den alten Denkmälern sSiınd. Unter den
Malereijen können WITL (neben der spÄbtern 2AUuSs der Ponzilankatakombe)
NUur 1ne angeben, dıe dazu nıcht über alle Zweiıftfel erhaben ıst un!:
deswegen VO.  5 mehreren Gelehrten ın anderer W eıse gedeutet wurde
|die ın Lucina|. Unser ıld [ın Pıetro €  ©  Q Marcellıno) lässt keın Be-
denken Z ist Iso dıe alteste sıchere Darstellung der Taufe Christı.

(2) Be1l der Figur Christı macht darauf aufmerksam, dass dıes
das einz]ge ıld ıst, aut welchem Christus bel der Taufe| 1n der
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Da hıelt Wılpert 1n der ersten Conferenza dı archeo-
logıa erıstiana December unter Vorlegung genauester
A bbildungen ach photographischén Aufnahmen, die nach-
her VOTLT den (+emälden ın der Katakombe polychromirt
wurden, ei1nen Vortrag über Taufbilder n den Sacramenten-
kapellen. In der Kapelle A2 (1) « ıl sacerdote PON® 1a destra
aul CaDnOo d’un fancıullo udo ntrato nell’acqua aD DENA fino
a lle gyinocchla. Nell’altra pıttura 1n A  a 11 battezzato,
faneciullo parimente nudo, Sta anch’egli nell’acqua Ano a lle
ginocchla, 11 SUO CapnO SONO tuttı aspersı dı

Sprazzı d’acqua certamente ınfusa. daJ1 battezzante 3 macht
annn aber zunächst au e1ne wesentliche Dıifferenz 1n der

Kleidung der beıden Taufenden aufmerksam. Auf dem 6T_'-

steren Gemälde, w1e auf allen übrıgen Darstellungen der
MTautfe vVoxn Gläubigen, trägt der Taufende Tunıca und Pal-
lıum ; « nella xeconda porta SO1TAaNtO per1zoma 21 fianch1>.
Dass das a ber nıcht eiwas bloss wıillkührliches und zui{äl-

l1gxes, « Un CaPriIcC10 qualungue del pıttore> Sel, das ergebe
sich AUS einem andern Umstande. « Un dettaglıo finora 1N0S-
Servato che nelle COpLe, C1 spıega. tutto. destra
del hattezzante S77 v»ede 2N alto UÜUN  Q olomba che dirıge al m”olo
VErSO o1 grunDO >. Damıt erkläre siıch nun auch dıe beson-
dere Bekl_eidupg des Taufenden\ G es ast der nur das. ?erz'-
Haltung eines TAans steht, was der Anga.b'e beı Inuce Q, entspreche:344  A. de Waal  Da hielt Wilpert in der ersten Conferenza di archeo-  logia cristiana am 13. December unter Vorlegung genauester  Abbildungen nach photogra.phischén Aufnahmen, die nach-  her vor den Gemälden in der Katakombe polychromirt  wurden, einen Vortrag über Taufbilder in den Sacramenten-  kapellen. In der Kapelle A? (1): «il sacerdote pone la destra  sul capo d’un fanciullo nudo entrato nell’acqua appena fino  alle ginocchia. Nell’altra pittura in A*°(2).il battezzato, un  fanciullo parimente nudo, sta anch’egli nell’acqua fino alle  ginocchia, ma il suo capo e corpo sono. tutti aspersi di  sprazzi d’acqua certamente infusa dal battezzante ». W.macht  dann aber zunächst auf eine wesentliche Differenz- in der  Kleidung der beiden Taufenden aufmerksam. Auf dem er-  steren Gemälde, wie auf allen übrigen Darstellungen der  Taufe von Gläubz'gen‚ trägt der Taufende Tunica und Pal-  lium; «nella seconda porta soltanto un perizoma ai fianchi».  Dass‘ das aber nicht etwas bloss willkührliches und zufäl-  liges, « un capriccio qualunque del pittore>» sei, das ergebe  sich aus einem andern Umstande. « Un dettaglio finora 1n0s-  servato e che manca nelle copie, ci spiega. tutto. 4 destra  del battezzante si vede in alto una colomba_ che dirige il volo  verso il gruppo>. Damit erkläre sich nun’ auch‘die beson-  dere Bekl_eidu»gg "déS ’I}‘aufen(ieg: 'es:ist- der ' nur' das. ?erz'-  Haltung einés Orans steht, was Ö.er Änga.b'e bei Luc. 3, 21 en£spreche:  ... und da er betete, öffnete sich der Himmel und der h. Geist stieg  in leiblicher Gestalt gleich einer Taube auf ihn herab. Auf allen  spätern Darstellungen (vgl. Strzygowski, 7. c.) lässt der Herr, wie in  der Sacramentenkapelle, die Arme am Körper niederhangen.  (1) Vgl. De -Rossi, R. S., II, Tav. XV links, unten,  (2) De Rossi, . c., Tav. XVI in der Mitte, In drei zu Einem  Bilde vereinigten Scenen ist links ein Fischer dergestellt, welcher  einen Fisch aus dem Wasser zieht ; dann folgt unsere Taufscene, und  an diese schliesst sich der Gichtbrüchige an, welcher, geheilt, sein  Bett fortträgt.und da er betete, öffnete sıch der Hımmel Uun:‘ der R Ge1list stieg
ın leiıblıcher Gestalt gleıch einer 'Taube aut ıhn herab Aı a llen
spätern Darstellungen (vgl Strzygowskıi, %) 1ässt der Herr, w1e Iın
der Sacramentenkapelle, dıe Arme Körper n]ıederhangen.

(1) Vgl De ‚Rossı]ı, , 1L, 'Tav. links, unten.

(2) De Koss!]ı, Cog 'Tayv XVI ın der Mıtte., In dre1 Eınem
Bılde vereinigten SsScenen ist links e1nNn Fiıscher dergestellt, welcher
einen Fiısch u  N dem W asser zieht » dann tolgt NSeIe Taufscene, un

diıese schliesst sıch der Gichtbrüchige &. welcher, geheilt, Se1N.
ett fortträgt.
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20MW& ragende Johannes, welcher den Heiland au nd der
(zeist erscheıint IN (zestalt einer Taube, welche VON der Serte

her auf dıe Gruppe zufliegt Msgr Wiılpert hat unNns für das
Clıche sSe1Ne Abbildung freundlichst 701 Verfügung Z
stellt; die obıgen Stellen sınd se1ınem ortrage entnommen.

Von diesem Bılde fallt uL 1n DaANZ Licht auf
das ın der Krypte der Lucına, und iıhre Verwandtschaft
ist beachtenswerther, a IS beıde Bılder zeitlıch nicht

weiıt von einander lıegen. uch ın Lucina räg der Tau_-
fende Ur 81n die Hüften gegürtetes Gewandstück; auch
dort kommt dıe Taube se1twärts herangeflogen. Nur ın der

Fıgur Christı erscheıint e1nNe Verschiedenheit: ın Lucına ist
eRöm. Quart.-S, 1596
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als erwachsener Mann, au dem andern ql Knabe e
Täufllinge hıessen ınfantes, nuerı1 dargestellt; dort entsteigt

eben den Fluthen des Jordan, 1er hat Haltung un
Stellung w1e der Täufling autf den Tautfscenen von Zäu-
bigen, zudem der Priester Tunica un Pallıum räg
Diıe Deutung aAUuSs den Psalmen L11 USS a 1s0O hıer aufgegeben
werden ; WITr haben vielmehr 1n dem Jange bestrittenen Bılde
die Taufe Christi VOL uNnS, au e1nem (+emälde AuSs der ersten
Hälfte des zweıten Jahrh.s, während das ın der Sacramen-«-
tenkapelle dem Begınne des drıtten Jahrh.’s angehört.

Ziu dıesen rel nunmehr unzweıtelhaft sıchern Bildern
der Taufe Christi Ian der Krypte der Lucına, Pn der Ka-
pelle der Sacramente un dem Jüngern 17 Pietro Mar-
cellino (0)200888 dann. och e1nNn vıertes, och unedırtes, das

ın den Katakomben der Domuitilla entdeckt hat Hin
das zeıtlıch mehr jenen beıden ersten anzureihen ist

Dıe spätern Darstellungen der Taufe Chrıstı, inclusıve
die ın Pıetro Marcellıno, und selbst die ın der Sacra-
mentenkapelle, 7z1ehen sämmtlıch dıe VOL den Kvangelısten
Matth. D, 1  9 Marecus in 1  9 ILucas 21) berichteten ZzWel
aufeinander folgenden Kre1ign1sse, dıe Taufe des Herrn und
das Erscheinen des Geistes, 1n Eınen Akt ZUSAaMMEN ;
1mMm Momente der Taufe lässt sıch die Taube au den och
nackt 1m W asser stehenden KErlöser nlıeder; ın der Lucına-
Krypte ıst dıe einNz1ige sıich DanZ SDCNAaU den bıbl Beriıicht
haltende Darstellung be1 Matthaeus un Marcus: AyEßN d  a

( Auch auf den spätern Darstellungen der 'Taufe des Herrn
erscheıint Chrıstus a,1S Knabe neben dem erwachsenen Johannes: 1n
gyleicher (+rösSse mıt letzterem ist ZNe1TSL au W el Mosaıken ıIn Ra
nnN AU'  Nn dem und Jahrh., 1n (410vannı ın WKHonte und ın

Marıa ın Cosmediın, dargestellt, ebenso auf dem Gemälde ın den
Katakomben des Pontianus, und 106S$ wırd dann sa1t dem Jahrh.
dıe Regel (vgl dıe Tafeln DEl Strzygowski).
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TOU DOXTOL AL CD  &“  0> anl Ilvebı.e TOU SQU AATADALVOV WGEL
SYOYV ST ZXUTOV, Und ebenso beı Marcus:TEOLGTEDAV V.XL orO  :i)AYABXLYOV x  U  O T00 ÖXTOS LO  &“  d0w> T Llusüp.e N  (D  Z TEOLGTEDAV

KATABATVOV »  ST  < XUTOV,
Mıt dem (+emälde 1n Pıetro Marcellıno beginn£

jene Auffassung der Scene, WwW1e S16 seıtdem auf allen O1
genden Darstellungen m1 Sahz unwesentlıchen Verschie-
denheıten beıbehalten ist ber dem 1mMm W asser stehenden
Erlöser chwebt AaUS den olken (gT ög OYLLOLEVOUS TOUC QUOXVOUS
Lucas 1 und 22) dıe Tauhbe des (+e1stes nıeder; JOs
hannes, constant ın elner Kleıdung, weilche der biıblischen
Angabe (Matth., D, 4=’ Marecus 17 entsprıicht, steht auf
dem fer des Jordan un &1eSst das W asser alT das aup
des Heilandes. Unsere beiden Bılder, un theilweıse das
5n Domuitilla, bılden ın der künstlerischen Auffassung e1nNne
e1gene, un dıe altere Klasse ; W1Tr sehen och e1n
Suchen ach der Zanz entsprechenden Darstellung der Scene
1mM esondern Wwe1SSs der unsiler nıcht recht, w1e nd

dıe autf den Herrn herabsteigende Taube wledergeben
soll, un malt der Maler 1n der Lucına-Krypte sS1e hınter
dem Herrn, der 1n der Sacramentenkapelle Sar hiınter dem

Johannes dem Täufer @
In den Katakomben des Praetextatus Gindet sıch, w1ıe

WITr oben erwähnten, ın e1inem ]ezt ae1t Jahren leıder nıcht
mehr den Archäologen zugänglichen Cubieulum eın Ge-
mälde, das von Vielen, VO  5 (+arruceı (2) und Roller (3)

(D Aut allen spätern Darstellungen echwebt die Taube unmıt-
telbar über dem Herrn AaUuSs der Höhe nıeder, wobel dann wol uch
noch dıe Hand des hımmlischen Vaters als des Senders des (xe1stes
AUS Wolken hervorragt.,

(2) Arte Ul D P 45
(3) Les catacombdes de Kome } 1L50
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ebentfalls als 1116 Taufe Christı aufgefasst wırd während
Strzygowskı dieser Annahme entschıeden wıder-
spricht << ohne dass ich WagO selhbst e11Ne bestimmte Deu-
LUNS Z versuchen » Eı beschreıbt das Bıld a 180 Das
(+emälde ze1g UL zunächst; e61ne unbärtıge, männlıche (xe-
stalt bekleidet m1 ZUrzZer T’unıca nd die Hüftten
und 18 Iınke Schulter geschlungenen Mante]l W16e S16

f9a,Ce selbsthbewusster Haltung dastehend die KHRechte ZULF

Brust erhebt Um ıhren Kopf sieht, mMa  5 blattartıge Spuren
Lınks neben ihr stehen Z WO1 eLWwas kleiner gebildete Männer
Der vordere 18%. mM1% 7”UrZer Tunıca und Mantel bekleıiıdet

und hält der LınkenTa 616 Köpfbedeckung
welg, den über das aup der vorhın beschriebenen
ıgur ausstreckt Hınter ıhm s1ıeht 108878  5 61116 7welte Gestalt

üahnlıcher eıdung, welche der and ebenfalls
weı1g VOL sıch hält f der echten Seıte |neben

der erstbeschrı:ebenen Person ! SLEe e1N Baum auf dessen
oberstem Ziwelge Taube S1UZ | ım Begr1iffe n]ıederzu-
fliegen | D)e Rossı SetZz das (+2mälde VOTL das nde des

oder dıe Anfänge des Jahrhunderts lıegt a 1s0O
zeıtlıch zwıschen UuNSern beıden Darstellungen der Taufe
Christi er Vergleich a.Der orade mx mM1% dıesen beıden
(+e2mälden dıe Ansıcht, 2asSS 1er nicht die Taufe des
Herrn dargestellt S61 bestärken. Dıe a lte Kunst stellt den
h Johannes eıgenartıgen, dem bıblischen Berichte
entsprechenden Bekleidung dar dıe Künstler aben, W10

WITL gyesehen, sıch alle DaNZz dıese Besonderheıt
gehalten Ks a,1S0O schon em Grade auffallen ass
alleın der Maler des Bıldes Praetextat VON der Angabe

der Schriftt abgesehen haben sollte Weıterhin 1st;
aber auch der Akt des Taufens aur allen Darstellungen autf
den ersten Blick erkenntlich während der weıg, den der
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angeblıche Johannes aur dem Bılde 117 Coemeterium Prae-
extatı en Kopf des neben ıhm stehenden Mannes
ausstreckt, doch keıinerle1 Bezıehung aut den Taufalkt hat
Dıiıe Fıgur OChrıist1 erscheınt aut allen gesicherten Darstel-
lungen der 'T’aufe des Herrn Nac IN wesentlıch anderer
un durchaus verschiıedener Auffassung, a,1s ,11 dem Hresco
ın Praetextat. Und W as <o[1 endlıch dıe drıtte Person da
selbst, dıe xyleichfalls eınen Zwel& 1n der and hält? S12
mıt Garrucel1 als Kepräsentantın des Volkes deuten,
geht doch ın keıner W eıse

Grade uıNnSere Bılder, 1n Verbindung mıt allen Sspätern
Narstellungen der Taufe Chrıstı, sch!ı1essen a, 180 jetzt och
mehr dıe Annahme AUS, ass 1ın den Katakomben des Prae-
textat ebenfalls dıe Taufe des Heılandes dargestellt Se1
AÄAusser den beıden (+e2emälden ın San allısto, dem ı1n Do-
miıtılla und em viıerten ın Pıetro Marcellino haben
WITr AaAuUuSs vorconstantınıscher Zie1it vorläuhg e1n welıteres ıld
der Taufe Chrısti C

(1) De Rossı un andere Archäologen deuten dıe Darstellung ın
Praetextat 9g, 1< Dornenkrönung des Herrn; ber Strzygowskı schemint
Recht haben, WLn ©1° «nıcht Wa2T, gelhet 1ne bestimmte Deu-
LUNg geben >. Eg ist; ]@ bekannt, wı1e Passıonssecenen des Erlösers
auf vorconstantınıschen Darstellungen Sar nıcht vorkommen ; hlıer
VU.  - Dar ware die Dornenkrönung Christ1 neben ‚Wwe1l Bıldern VO  5
Wundern des Krlösers doppelt auffallend (Sıehe dıe Ta und be1l
Garrucen). So lange WITr jedoch bloss au dıe bısher1igen Abbildun gen
yew1esen sSind un das Bild nıcht gelbst Ort un Stelle untersucht
werden kann, 1NUSS INa  S davon absehen, ıne Deutung desselben VOTL_-
suchen wollen. Ks Se1 1U  m erwähnt, dass andere Archäologen an
den Kınzugz Jesu ın Jerusalem denken; alleın uch diıese Auffassung
dürfte kaum haltbar se1n.


